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Bisher 35 Millionen BRT.
Berlin , 14. März . Im Zusammenhang

mit den im Wehrmachtbericht gemelde¬
ten neuesten Versenkungserfolgen unserer
U-Boote wird bekannt , daß seit Kriegsbeginn
rund 35 Millionen BRT . feindlichen Schiffs¬
raums versenkt wurden.

Infolge dieser riesigen Tonnageverluste hat
die englische Handelsflotte , die bei Ausbruch
des Krieges mit 18,8 Mill. BRT . mehr als das
Doppelte des USA - Frachtraumes umfaßte,
derart einschneidende Einbußen erlitten , daß
sie gegenüber der USA-.Handelsflotte heute
nur noch von untergeordneter Bedeutung
ist. Das ehemals zugunsten Englands be¬
stehende Stärkeverhältnis von 2:1 hat sich
inzwischen zugunsten der USA auf 1:3 ver¬
lagert , d . h .. auf jedes britische Handels¬
schiff entfallen heute bereits drei nordameri¬
kanische! Damit ist die englische Handels¬
flotte als der einst bestimmende Faktor im
tlbefseewelthandel für die Nachkriegszeit
ausger.chaltet Obwohl in England seit Kriegs¬
beginn rund 5,5 Mill. BRT . Handelsschiffs¬
neubauten erstellt wurden , war der Nieder¬
gang der britischen Handelsflotte , vor allem
infolge der drastischen Wirkungen des
U-Bootkrieges , nicht mehr aufzuhalten .. Der
bis jetzt - vernichtete feindliche Schiffsraum
in Höhe von 35 Mil. BRT . übertrifft bereits
den gesamten l 'onnagebestand Englands und
der USA im Jahre 1939 um mehr als
7 Millionen BRT.

Deutschlands Entschlossenheit
Drahtbericht unseres Vertreters

lin. Madrid , 14. März . Victor de la Ferna
(„Unus ") der , in seinem Blatt „Informacio-
nes“ mit großem Erfolg seinen nie wankenden
Glauben an Deutschland und seinen Sieg ver¬
ficht, schreibt in seiner letzten Tagesüber¬
sicht : „Selbst die tragischsten Kapitel der
Geschichte gestatten keinen Vergleich mit
dem ungeheuren Schicksal/in dem eine Na¬
tion täglich mehrere Stunden lang uner¬
schrocken Luftangriffen trotzt, , in dem es Tag
und Nacht Feuer und Stahl auf Stadt und
Land regnet , in dem Wellen von Tanks und
hinter ihnen verbrecherische und zerstöreri¬
sche Horden aus dem Osten hereinfluten und
mächtijge Armeen von Westen her drängen.
Und dennoch leistet Deutschland nicht nur
Widerstand , das deutsche Volk zieht auch je¬
den Morgen aus den Leiden des vorausgegan¬
genen Tages die Kraft , seinen Entschluß zu
erneuern und zu stärken , daß es nicht unter¬
liegen wolle. In dieser Entschlossenheit ist
aber zugleich die Hoffnung auf den Sieg be¬
gründet . Gerade dies ist bewundernswert : Das
deutsche Volk hat , ohne daß es dazu einer
Propaganda bedarf , heute in vollem Bewußt¬
sein der Tatsachen , wie sie sind , begriffen,
daß nur aus dem Widerstand , dem Fanatis¬
mus und dem Glauben sein Sieg hervorgehen
kann . In dem gleichen Augenblick , in dem es
erkannt hat , daß Sterben besser als ein Leben'
in Sklaverei ist , hat es bereits das Geheimnis
der Siegesmöglichkeit entdeckt . Deutschland
besitzt die Mittel , um einen europäischen
Auftrag zu erfüllen . Die westliche Welt aber
wird eines Tages ihr Verhalten bereuen . Gebe
Gott , daß es dann nicht zu spät dazu sei. Aber
Deutschland wird nicht kapitulieren . Die alte
Garde Europas ergibt sich nicht .“

Gläubig und zuversichtlich
Stockholm , 14. März . Der Korrespondent

der amerikanischen Nachrichtenagentur UP,
Clark, muß im Ergebnis von Gesprächen
mit einer größeren Anzahl deutscher Kriegs¬
gefangener feststellen , daß die deutsche
Wehrmacht nach wie vor einen fanatischen
Glauben an ihre eigenen Waffen besitze,
trotz aller schweren Rückschläge in der
letzten Zeit . Die deutsche Wehrmacht , die
nach alliierten Berechnungen noch --vor Mitt¬
sommer auf die Knie gezwungen werden
sollte, sei, so erklärt Clark , nach wie vor
von der festen Überzeugung erfüllt , daß sie
unbesiegbar sei . Die Soldaten brächten auch
weiterhin Adolf Hitler eine geradezu
mystisch-fanatische Verehrung entgegen.
Der Korrespondent kommt zu der Schluß¬
folgerung, daß der Kampf gegen den „Hit¬
ler-Mythos “ einer der schwersten alliierten
Kämpfe in der Schlußphase des Krieges
sein werde.

Vorbildliche Tapferkeit
Einzelkämpfer sind Wegweiser des Erfolges und des Sieges

Berlin,  14 . März . Ruhe und Kaltblütig¬
keit , tiefe Liebe zu Volk und Heimat und
lodernder Haß gegen die roten Mordbrenner,
sind die Triebkräfte vorbildlicher Leistungen
und Heldentaten , die in nachstehenden Bei¬
spielen geschildert werden.

Bei den schweren Kämpfen an der Dieve-
now meldete sich der auf Dienstreise befind¬
liche einarmige li-Mann Sieg bei einer
Kampfgruppe mit der Bitte , eingesetzt zu
werden . Die berechtigten Bedenken des Kom¬
paniechefs gegenüber dem Schwerbeschä¬
digten wies dieser mit den Worten zurück,
daß sich auch mit der linken Hand eine
Panzerfaust abschießen läßt . Bei den nach¬
folgenden Häuserkämpfen gelang es ihm , sich
an einen von Infanterie begleiteten Panzer
heranzuarbeiten und diesen mit einer Pan¬
zerfaust zu erledigen . Vom Feuer der Sowjets
tödlich getroffen , fiel der M-Mann Sieg als
leuchtendes Beispiel bedingungsloser Einsatz¬
bereitschaft.

Zwei Gruppen eines Volksgrenadier -Regi-
ments unter Führung von Unteroffizier Paul
Trasser aus Köln und Gefreiten Werner
Böttcher aus Königsberg verhinderten durch
ihre heldenhafte Standhaftigkeit bis zur
Selbstaufopferung das Aufrollen der Haupt¬
kampflinie und retteten dadurch ihr schon

zum Teil umfaßtes Bataillon vor der Ver¬
nichtung.

Oberfeldwebel Kirschbaum aus Krefeld
schlug mit seinem Zug fünf Feindangriffe ab,
die von sechs Panzern und zwei Selbstfahr¬
lafetten unterstützt wurden . Die Sowjets
gaben hier ihre Durchbruchsabsiehten auf,
brachen in einem Nachbarabschnitt ein und
versuchten , den Zug Kirschbaum zu umfas¬
sen. Da packte den Oberfeldwebel die Wut.
Er arbeitete sich über eine unter starkem
Beschuß liegende freie Fläche an die Selbst¬
fahrlafette heran und vernichtete sie mit der
Panzerfaust . Seine Grenadiere , durch dieses
Beispiel mitgerissen , stürmten den Bolsche¬
wisten in die Flanke und warfen sie unter
Verlust von 76 Toten und mehreren Ma¬
schinengewehren wieder aus der Stellung.

Rottenführer Josef Blaga , MG.-Schütze in
einer rumänischen H-Einheit , schaltete durch
sein gutliegendes Feuer zwei feindliche In¬
fanteriegeschütze aus und kämpfte eine
sichernde MG.-Bedienung nieder . Nach Aus¬
fall eines eigenen MG.s bei seiner Nachbar¬
gruppe unterstützte er aus eigenem Entschluß
durch häufigen Stellungswechsel entschei¬
dend den harten Abwehrkampf gegen die
mit Panzerunterstützung angreifenden Bol¬
schewisten . Der Feind konzentrierte sein Ab¬

wehrfeuer auf diesen tapferen und gefähr¬
lichen MG.-Schützen , der in vorbildlicher
Pflichterfüllung für seine vom Bolschewis¬
mus geknechtete Heimat gefallen ist.

Zwei sowjetischen Divisionen war es in
Oberungarn gelungen , eine nur von schwa¬
chen deutsch -ungarischen Verbänden besetzte
Widerstandslinie zu durchbrechen . Im Ver¬
trauen auf die kämpferische Überlegenheit
des deutschen Soldaten warf sich der Führer
eines Jägerregiments , Ritterkreuzträger Ma¬
jor Kollehn , mit 90 Mann dem anstürmen¬
den Feind entgegen . An der Spitze seiner
Soldaten bereinigte er eine Einbruchsstelle
nach der anderen und nahm im weiteren
Vorstoß einen von den Bolschewisten besetz¬
ten Ort . Als am folgenden Tage zwei durch
Artillerie und Salvengeschütze unterstützte
Sowjetbataillone den Ort erneut angriffen,
wurden sie von den schwachen deutschen
Verbänden abgewiesen . In stundenlang an¬
dauernden Nahkämpfen wurde der Feind
immer wieder zurückgeworfen . Von Wider¬
standsnest zu Widerstandsnest springend , riß
Major Kollehn seine Männer immer wieder
hoch und verteidigte das Dorf solange , bis
die hart hinter dem Ort errichtete neue
Widerstandslinie von Verstärkungen besetzt
worden war.

AeuBerungen eines Wiederbesinnens auf die eigene Stärke
Von unserem militärischen v . W.-Mitarbeitef

In den letzten Tagen hat sich in Lauban,
Forst und Guben , in Striegau und zwischen
Schwarzwasser und Ratibor eine mindestens
taktische Verbesserung der Lage ergeben . Es
ist der Schlesisch -Lausitzer Raum , der in
den Genuß dieser Entspannung gekommen
ist . Diese Lagenveränderungen sind gewiß
nur örtlich , obwohl sie im Falle Lauban eine
ganze Sowjetarmee anschlugen . Sie sind auch
noch nicht aus ihrer örtlichen Begrenzung
zusammengewachsen . Zwischen Geiände-
stüpken , deren Besitz sich gefestigt hat,
mögen noch Abschnitte vorhanden sein , in
denen die Kräftigung noch auf sich warten
läßt . Im Grundsätzlichen aber zeigen wenig¬
stens die genannten Räume eine gewisse
Entlastung . Sie ist nicht automatisch ein -,
getreten , wett etwa der Feind sich völlig still
verhalten oder Verbände abgezogen hatte ; sie
ist gegen Willen und Absicht des Gegners
eingetreten , allein durch die Stärkung der
Abwehr aus eigener Kraft , durch die Zu¬
führung neuer Kräfte , deren Auftreten sofort
zu einem krassen Wechsel des taktischen
Verhaltens führte . Die eigenen wuchtigen
Gegenangriffe bei Lauban und Guben , die
zur Befreiung der schauderhaft zugerichteten
und menschenleer gewordenen Städte führte,
sind Äußerungen eines Wiederbesinnens auf
die eigene Stärke , nicht zuletzt Ausfluß einer
besonderen Erregung , die -der Feind mit
seinen Grausamkeiten auslöste bei allen , die
auf die schlimmen Spuren dieser jeden
Kriegsgesetzen Hohn sprechenden Krieg¬
führung stießen.

Zwei feindliche Kräftegruppen , die 3. Gar-
depanzerärmee , eine völlig zügellose Truppe
— trotz ihrer Sonderstellung als Gardeein¬
heit — und die in Striegau stehende Kräfte¬
gruppe , deren Zugehörigkeit nicht bekannt¬
gegeben wurde , sind mit Wucht zurückge¬
worfen oder eingeschlossen worden . Sie
zeigten sich bei Fortbestehen der üblichen
Übermacht als äußerst anfällig , .wenig stand¬
fest und schwerbeweglich angesichts der für
sie seit Wochen ungewohnten und veränderten
Situation , die sie aus dem Angreifer '' plötzlich
wieder zum Angegriffenen und Umstellten
machte . Die eingesetzten deutschen Truppen

Brückenkopf , der wenig Freude bereitet
Drahtbericht unseres Vertreters

: kl . Stockholm, 14. März . Der militärische
Mitarbeiter der „Daily Mail“ ist der Ansicht,
daß Eisenhower vor der Notwendigkeit steht,
seinen Offensivplan weitgehend umzuarbei¬
ten. Nach den ursprünglichen Dispositionen
bestand unzweifelhaft die Absicht , den
Rheinübergang zwischen Köln und Wesel zu
erzwingen. Auch heute noch sind am Nieder¬
rhein die Hauptkräfte der Briten und Ameri¬
kaner konzentriert . Aber der zweite Offensiv¬
schwerpunkt ist am rheinischen Brückenkopf
östlich Remagen entstanden . Im Hauptquar¬
tier Eisenhowers scheint nach den vorliegen¬
den britischen und amerikanischen Korre¬
spondentenberichten darüber keine reine
Freude zu herrschen . Die Entstehung des
Brückenkopfes werde auf einen Zufall zuruck-
geführt. Als eine kleine amerikanische Pan¬
zereinheit bis Remagen vorstieß , war die
Eisenbahnbrücke über den Rhein noch nicht
gesprengt. Die Amerikaner gingen über die
Brücke und errichteten östlich Von Remagen
einen zunächst sehr kleinen Brückenkopf.

Das Ereignis wurde 30 Stunden geheimge-
halten. Als es dann am 8. März in London be¬
kanntgegeben wurde , löste es zunächst unbe¬
schreiblichen Jubel aus . Man glaubte , daß die
Amerikaner nun einen flotten Vormarsch
hach Mitteldeutschland antreten würden und
daß der Krieg in wenigen Wochen zu Ende
sein würde. Inzwischen hat man eingesehen,
wie unbegründet diese Hoffnung war . Nach
einer vollen Woche ist der amerikanische
Brückenkopf östlich von Remagen nur erst
«inf bis sieben Kilometer tief und einen Kilo¬
meter breit . Er Hegt unter dem pausenlosen
Feuer der deutschen Artillerie , und die Ver¬
luste der Amerikaner , die in den schmalen
uferstreifen am Ostufer des Rheines etwa
fünf Divisionen hineingeoreßt , haben , sind
außerordentlich groß. Der Frontkorrespon¬
dent des „Daily Expreß ", der sich mit zwei
anderen britischen Reportern im Brückenkopf
aufhielt , wurde von einer Granate getötet;

sein Kollege wurde verwundet . Aus den Schil¬
derungen geht hervor , daß .öslHch des Rhei¬
nes die Hölle los ist.

Auch die Nachschubschwierigkeiten des
Brückenkopfes sind enorm . Die Eisenbahn¬
brücke von Remagen ist für Fahrzeuge nur
schwer passierbar , die auf der Brücke , die un¬
ter ständigem Beschuß Hegt, nur eine Marsch¬
geschwindigkeit von acht Kilometer je Stunde
entwickeln können . Für die Fahrer ist das
eine schwere Nervenprobe . Die Ausfälle sind
bedeutend . Der Remagener Brückenkopf hat
bereits mehr amerikanisches Blut gekostet als
die früheren Brennpunkte der Schlacht im
Westen . Eisenhower kann das ganze Unter¬
nehmen aber nicht mehr abblasen , ohne
einen schweren Prestigeverlust in Kauf zu
nehmen . Er wird also nach wie vor in den
Brückenkopf an Reserven hineinwerfen , was
er nur irgendwie zusammenraffen kann ohne
Rücksicht auf die dadurch entstehenden Ver¬
luste.

Es ist bezeichnend , daß der amerikanische
Panzerleutnant , der die Eisenbahnbrücke von
Remagen in die Hand der Amerikaner
brachte , bisher keine hohe Auszeichnung er¬
halten hat . Nicht einmal der Name ist be¬
kanntgegeben worden , ein Beweis dafür , daß
Eisenhower die Brücke als einen Gegenstand
betrachtet , der ihm mehr Kummer als Freude
bereitet.

Wie Reuter meldet , erklärte Roosevelt auf
der Pressekonferenz , er habe mit dem kana¬
dischen Premierminister Mackenzie King
Fragen erörtert , welchen Platz Kanada in
der künftigen Weltorganisation einnehmen
solle. Diese Erklärung ist kennzeichnend für
die Stellung Kanadas in der Rooseveltschen
Politik . Roosevelt handelt ganz so, als ob
Kanada schon zu den USA gehört.

Nach den „Times " ist die Widerstandskraft
der englischen Bevölkerung gegenüber Seu¬
chen stark gesunken.

haben dagegen ihre alte Angriffswucht be¬
wahrt . Sollte es sich , um neue Verbände ge¬
handelt haben , so darf ihr schwungvoller,
taktischer Einsatz als Beweis dafür gelten,
daß die in diesen frischen Verbänden stehen¬
den erfahrene Soldaten die ganze Einheit
mit dem seit jeher gepflegten Angriffsgeist
erfüllt haben.

über diese Gefechtsereignisse mit dem
Vorzeichen des Angriffs hinaus haben sich
auch in defensiver Beziehung Verbesserun¬
gen ergeben . Sie wurden sowohl im west¬
lichen Oberschlesien zwischen Schwarz¬
wasser und Ratibor sichtbar ' wie im Häuser¬
kampf von Breslau , aber auch an der Oder¬
front zwischen Frankfurt und Küstrin . In
allen diesen Abschnitten griff der Feind
stark an . So hetzte er auf 16 km breiter
Front bei Schwarzwasser allein mehrere
Schützendivisionen , ohne Panzerverbände
gerechnet , in unser Abwehrfeuer und blieb
Hegen. Aus ihren Brückenköpfen von Lebus
und Görlitz warfen die Sowjets etwa fünf
Schützendivisionen nach Westen ; sie wurden
zerschlagen . Im Süden Küstrins und im Vor-

.ort Kietz wurde der Feind zurückgewiesen,
obwohl seine Infanterieangriffe durch außer¬
gewöhnlich schweres -- Artilleriefeuer unter¬
stützt wurde . Der Brückenkopf Stettin wurde
in den Abschnitten von Altdamm und Grei¬
fenhagen von drei Armeen berannt . Eigene
Panzergruppen fuhren dazwischen , über¬
rannten den angreifenden oder sich noch
bereitstellenden Feind und sicherten damit
den vollen Umfang des , rechtsufrigen Boll¬
werks vor dem größen Oderhafen.

Das ist eine ganze Reihe von Beispielen , in
denen der Feind trotz erheblichen Aufwan¬
des auf ein Durchsetzen seiner Angriffs¬
wünsche verzichten mußte . Von der pommer-
schen Ostseeküste kämpfte sich eine eigene
Kräftegruppe bis Dievenow an der pommer-
söhen Bucht durch feindliche Riegel und
Sperren zurück . Wenn der Gegner diese Ge¬
fechtsergebnisse richtig deutet , wird er sich
eingestehen müssen , daß daraus nur auf eine
durch die sich überstürzenden Ereignisse der
letzten Wochen nicht anfällig gewordene
Truppe geschlossen werden kann , die auch
nach den schweren Krisen ihre Haltung und
ihren Geist bewahrt hat.

Die Kämpfe in Westpreußen sind , nicht
leichter geworden . Kolberg kämpft als Igel.
Zwischen ihm und dem östlichen Zipfel Pom¬
merns steht der Feind an der Ostsee . Er ge¬
wann dadurch die Ausgangsstellungen für die
von Westen her vorwärtsgetriebene Angriffs¬
front gegen Danzig und Gotenhafen . Die
Sowjets setzen das volle Übergewicht ihrer
Armeen ein , um die Zugänge zur Danziger
Bucht zu gewinnen . Etwa 20 km vor Goten¬
hafen und Danzig läuft die halbkreisförmige
Front , sie spannt sich vom Nordwesten Go¬
tenhafens über Zuckau und Dirschau nach
Tiegenhof . Der noch gehaltene Raum hat
also die klare Form eines Brückenkopfes , den
der Feind bisher nicht aufspalten konnte.
Die sehr bewegliche schwere Artillerie un¬
serer Seestreitkräfte hat ähnlich wie bei
Elbing in diese Kämpfe von See her einge¬
griffen und viel zum Auffangen der Durch¬
bruchsangriffe zur Küste beigetragen . Über
die Schwierigkeiten der westpreußischen
Restverteidigung gegenüber konzentrischem
Druck dürfen wir uns keinen Zweifeln hin-
geberi. Die schwer kämpfenden Truppen tun
das Äußerste ; sie sehen sich jedoch einem
förmlichen Überdruck der starken Heeres¬
gruppe Rokossowski gegenüber.

In Kurland schließlich betreibt der Feind
mit der gleichen Ergebnislosigkeit wie bisher
seine schwerfälligen Angriffe . Ebenso wie
dieser nördlichste Pfeiler der Ostfront seine
Intaktheit seit vielen Wochen beweist , kommt
im Süden das eigene Angriffsuntemehmen
beiderseits des Plattensees , vor allem aber in
seinem Osten , am Sarvitzkanal , weiter vor¬
wärts , obwohl der sowjetische Widerstand
stärker war als in den letzten Tag §n . Es wird
damit eine erhebliche Fesselung von Kräften
erreicht , die sonst im Dienst der feindlichen
Pläne gegen Preßburg verwendet worden
wären . Die Sicherheit des deutschen Süd¬
ostens wird dadurch gewährleistet.

Das in seiner Gesamtheit gewiß wechsel¬
volle Bild der Ostfront zeigt , mit Ausnahme
des Ringens um die Danziger Bucht , erste
deutliche Snuren wachsender Abwehr und
sichtbare Kennzeichen angriffsweiser ört¬
licher Verteidigung , Entwicklungen also, die

ohne Unterschätzung als Ausdruck sich ver¬
ändernder Kräfteverhältnisse gewertet wer¬
den können , als Wertmesser ungebrochenen
deutschen Soldatentums aber unterstrichen
werden müssen,

Großangriff in Ostpreußen
Eigener Drahtbericht

rd . Berlin , 14. März . Die neue sowjetische
Großoffensive gegen Ostpreußen steht unter
dem Zeichen eines sehr imgleichen Kräfte¬
verhältnisses . Die Bolschewisten sind am
Morgen des Dienstag mit sieben Schützen¬
armeen und zahlreichen Panzerverbänden
angetreten , nachdem sie die deutschen
Stellungen mit einem Massenaufgebot an
Artillerie überschüttet hatten . Auf deutscher
Sette müssen dieselben Divisionen dem
schweren Druck des Feindes standhalten , die
nunmehr schon seit Monaten in nahezu un¬
unterbrochenen Abwehrkämpfen stehen und
sich auch während der nur kurzen Kampf¬
pausen zwischen den feindlichen Großan¬
griffen in ständiger Alarmbereitschaft be¬
finden . Dafür wissen aber auch die helden¬
mütigen Verteidiger / der Igelstellung in Ost¬
preußen , daß es sowohl um ihr nacktes
Leben geht und das derjenigen Männer,
Frauen und Kinder , die sich innerhalb des
Stellungbogens befinden , als auch daß die
gesamte Ostverteidigung von der Durch-
haltekraft der Ostpreußenkämpfer weit¬
gehend beeinflußt werden kann . Ein weiteres
positives Moment muß in der Person des
Oberbefehlshabers der ostpreußischen Armeen
des Generalobersten Rendulic r erblickt wer¬
den , dessen Tatkraft und Umsicht sich schon
mehrfach in schwierigsten Situationen be¬
währt hat . Ganz Deutschland blickt in die¬
sen Tagen erneut auf die schweren Kämpfe
in der hartgeprüften Provinz und wünscht
mit heißem Herzen eine nochmalige Wieder¬
holung — hoffentlich die letzte — der bis¬
herigen bewundernswerten Abwehrerfolge.

Die strategische Absicht der sowjetischen
Führung ist unverkennbar : durch den neuen
gewaltigen Massensturm sollen die deutschen
Positionen an der Ostseeküste vernichtet , die
Flankenbedrohung des bolschewistischen
Einhruchraumes ausgeschaltet und die
Grundlagen für die Großoffensive gegen
Mitteldeutschland geschaffen werden . Offen¬
bar fühlt der Feind sich doch nicht stark
genug, ohne diese Voraussetzung seine wei¬
teren Ziele zu verfolgen . Bis jetzt konnte der
Feind überall abgewehrt werden , so daß auch
die Ostpreußenstellung noch unerschüttert
besteht.

Bis zum Sieg!
Von Oberbereichsleiter Karl Kicckbusch
Es sind heute nicht nur die feindlichen

Waffen , denen wir zu begegnen haben . Je fa¬
natischer unser Widerstand bleibt und je
häufiger eine Feindoffensive nach der ande¬
ren aufgefangen wird, desto mehr wird der
Feind seine Versuche wiederholen , uns im
Kreuzfeuer der politischen Parolen zu erledi¬
gen. Viele politische Begriffe sind nur zeit¬
weise gültig ; sie mögen auch noch so alt
scheinen . Sie kommen , haben einen bestimm¬
ten Wert / plötzlich ändern sie den Inhalt und
sind dann wertlos . Wehe der politischen
Schlafmütze , die den Wechsel der Zeiten ver¬
träumte und wertlos gewordene Münze dann
noch zum alten Kurs annimmt . Man verspielt
in der Politik damit nicht nur sein Vermögen,
sondern meist auch sein Leben . Es ist an der
Zeit , eine öffentliche Warnung gegen den
Umlauf einer solchen von alters her wohlbe¬
leumdeten , heute aber wertlos gewordenen
Münze auszugeben . Dieser politische Begriff,
dem die Gangster Roosevelt , Churchill und
Stalin allen Inhalt genommen haben , das ist:
der Frieden!

Früher war einmal der Frieden der ausge¬
sprochene Gegensatz zum Krieg . War der
Frieden erst einmal beschworen , dann schwie¬
gen die Waffen und der Segen einer befriede¬
ten Zeit kam dem Sieger wie dem Besiegten
in gleicher Weise zugute . Es ist zwar dem Sie¬
ger stets besser gegangen als dem Besiegten.
Im Rahmen auferlegter und vereinbarter
Lasten blieb aber auch dem Besiegten die
Möglichkeit und das Recht , sein Leben von
neuem aufzubauen . Diese inzwischen histo¬
risch gewordene Vorstellung vom Frieden hat
in der Geschichte des Abendlandes damals
ihre letzte und uneingeschränkte Anwendung
gefunden , als Deutschland 1871 seinen Frie¬
den mit Frankreich machte.

Schon das Versailler Diktat barg in sich
den Plan , Deutschland nie wieder — auch
nicht im „Frieden " — eine gesunde Neuord¬
nung seiner nationalen Existenz zu ermög¬
lichen . So klug die Maschen  des Versailler
Friedensbetruges auch gesponnen waren , am
Ende sahen sich die Betrüger selber darin ge¬
fangen , und dank Adolf Hitler erstand
Deutschland trotzdem zu neuer Kraft . Der
Weltjude als betrogener Betrüger ging aber
von neuem ans Werk . Nicht nur , daß er einen
neuen Weltkrieg entfesselte , er gab diesem
Krieg von vornherein auch ein anderes Ge¬
sicht , und die Zeiten des „Friedens “ sind von
ihm ein für aUemal aus der künftigen Welt¬
geschichte gestrichen — soweit wenigstens
ihr Lauf vom Willen des Weltjudentums be¬
stimmt werden würde.

Was mit den Materialschlachten des Welt¬
krieges nur ein Anfang und mit den Sklaven¬
ketten des Versailler Diktates nur ein Ver-
zu einem System der Völkerver¬
such war , das Hat inzwischen jüdischer Haß
nichtung  ausgeweitet , das den alttesta¬
mentarischen Blutdurst der Juden voll be¬
friedigen soll.

Der Krieg ist heute nicht mehr ein Mittel,
bestimmte zeitliche und lebensnotwendige
Fragen der nationalen Politik unter Einsatz
der Waffen zu lösen , sondern er ist zu einem
Mittel der planmäßigen Ausrottung aller dem
Weltjudentum nicht botmäßigen Völker ge¬
worden . Dabei hat der Krieg in zweifacher
Weise eine Ausweitung erfahren . Die ameri¬
kanischen Gangster haben einmal räumlich
den Krieg über den Todesbereich der Fron¬
ten auch in die dahinterliegende Heimat ge¬
tragen . Der Friede der Heimat ist dahin,
allerdings das Ethos des soldatischen Kamp¬
fes an der Front desgleichen . Die Waffe des
Krieges ist in der Hand unserer bestialischen
Gegner zu einem Mordinstrument geworden,
das vor Frauen und Kindern ebensowenig
Halt macht , wie vor Alten oder Verwundeten.
Zu der räumlichen Ausdehnung des Vemich-
tens von Menschen nicht nur an den Fron¬
ten , sondern auch in der Heimat kam nun
aber die noch gemeinere zeitliche Ausdeh¬
nung der Abschlachtung und Vernichtung
von Menschen über die Dauer des Krieges
hinaus.
• Was haben denn Finnland , Bulgarien , Ru-

Hoß und Erbitterung sondergleichen
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 14. März . Die englische Zeit¬
schrift „Time “ schildert den unvorstellbaren
harten Widerstand der Japaner auf der Insel
Iwojima und schreibt dann weiter : Reine
materielle Macht und Überlegenheit , sei es
zu Lande , in der Luft oder zur See, mache
vielleicht -gewisse Erfolge möglich , dafan aber
komme einmal der Zeitpunkt , wo die Ent¬
scheidung des Kampfes nur noch von dem
Kampfgeist der Truppe abhänge . Es komme
der Augenblick , wo die Verteidigung des Geg¬
ners nicht mehr durch die Wucht des mate¬
riellen Ansturms zusammengeschlagen werden
könne , sondern wo jeder ZoU feindlichen
Bodens mit Blut bezahlt werden müsse , wo
letzten Endes der Mensch allein die Ent¬
scheidung erzwingen müsSe.

Gerade dieser Kampfgeist und Wider-
standswiHe, der immer wieder für die Alliier¬
ten , sei es in Europa , sei es in Asien, Ver¬
blüffung sondergleichen auslöst , ist ein
Thema , dem man trotz aller Zensur beson¬
dere Aufmerksamkeit widmet . Das gilt auch
für den Bericht eines schwedischen Korre¬
spondenten , der jetzt , über die Haltung des
deutschen Volkes in diesen schweren Tagen
in einem Bericht aus Berlin schreibt : „Alle
Soldaten, , die aus dem Osten kommen , be¬
richten furchtbare Dinge über das Hausen
der Sowjets in den deutschen . Ostgebieten,
überall hört man von den Brandschatzungen
deutscher Städte und Dörfer , von geschän¬
deten Frauen und Kindern , von gemarterten
deutschen Menschen und von einem Elend
sondergleichen . Die Sorgen und der Kummei,

die sich die Deutschen als Einzelmenschen
über das Schicksal ihrer Verwandten und
Freunde im Osten machen , ist nun zu einer
Art Massenbewegung geworden , deren Be¬
deutung nicht unterschätzt werden kann.
Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit ist
jetzt von einem Haß und einer Erbitterung
sondergleichen gegen die Sowjets ergriffen.
Diese nun in Deutschland herrschende Stim¬
mung ist so eindeutig und klar , daß die amt¬
lichen Aufrufe zum Widerstand bestimmt
sehr weitreichende Folgen haben werden .“

Japan seizf neue Waffen ein
er. Lissabon , 14. März . In der amerikani¬

schen Presse sind in den letzten Tagen Mel¬
dungen aufgetaücht , in denen der Versuch
gemacht wird, eine triftige Erklärung dafür
zu finden , daß die USA-Streitkräfte auf der
Insel Iwojima trotz ihrer gewaltigen materi¬
ellen Überlegenheit ungeheure Verluste er¬
litten haben und auch weiterhin erleiden.
Jetzt wird der USA-Öffentlichkeit geschil¬
dert , daß außer dem unglaublich harten
Widerstand der japanischen Besatzungs-
trupppen auch etwas anderes hinzukomme,
nämlich der Einsatz neuer japanischer
Waffen , mit denen man nicht gerechnet
habe . Es handele sich zunächst um eine Art
Raketenbombe , die schwer unter den USA-
Streitkräften gewütet habe . Darüber hinaus
hätten die Japaner erstmalig einen 32-cm-
Granatwerfer eingesetzt und auch ein 20-cm-
Raketengeschoß , das nicht näher beschrieben
wird . Alle drei Waffen der Japaner werden
jedoch als äußerst wirksam hingestellt.



If

■ mänien usw. von Ihrem Frieden bzw. Waffen-
. stüi’tand, den sie von ihren Gegnern erbet¬

telten? Sie haben erreicht, daß die Mordgier
i;Pdes Gegners sich um so planmäßiger und
■|« ungestörter austoben kann!
P Frieden, das war einmal ein Gegensatz zum

' r‘ Kriege . Für unsere Gegner heißt ?,Frieden“
f! einseitige Fortsetzung des Krieges gegen die
Rzur endgültigen und restlosen Vernichtung
f!bestimmten Völker; und zu denen gehören wir
•j Deutschen nach den Worten des Weltjuden¬

tums in allerersterLinie. Frieden, das war ein¬
mal eine politische Münze, die einen ehren¬
haften Wert hatte, heute ist sie wertlos und
zum Betrugsmittel in der Hand politischer
Gangster geworden, die sich anders nicht zu
helfen wissen. Sollte wirklich einmal aus der
Hand unsere Gegner der Friede im alten
Sinne völliger Waffenruheauf die Erde zurück¬
kehren, dann würde das nur in Form der
Friedhofsruhe der Fall sein, die über ermor¬
deten und geschändeten Menschen und über
den verwüsteten und- zertretenen Gefilden
einstmals blühender Kulturlandschaften ein¬
kehren würde, wenn der sinnlose Haß Stalins
und Roosevelts seine Erfüllung gefunden hat.
Wenn Deutschland zu dem „Kartoffelacker
zerstampft“ sein würde, von dem die Elite des
amerikanischen Judentums schon vor Mona¬
ten sprach, dann würde „Frieden“ sein.

Man muß es dem deutschen Volke und ge¬
rade seinen bestwilligstenMenschenheute im¬
mer wieder sagen: Unsere deutsche Friedens¬
liebe ist geblieben. Seit aber das Weltjuden¬
tum durch England, in den USA und in der
Sowjetunion zur Weltmacht gelangt ist, seit¬
dem gibt es den Frieden nicht mehr. Wer
trotzdem daran glaubt, dient einer Utopie,
und wer dennoch davon spricht, führt einen
Betrüg im Schüde. Wir Deutschen haben an-

gesichts dieser nicht mehr zu leugnenden
Tatsache an Stelle der alten, wertlosen Frie¬
densmünze eine neue geprägt, sie heißt:
„Sieg !“

Wir lassen uns nicht mit abgedroschenen
Phrasen betrügen. Man rede uns auch nicht
von 'Aussichtslosigkeit. Es genügt, den bol¬
schewistischen, amerikanischen,, britischen,
kanadischen oder gaullistischen Gefangenen
der jüngsten Kämpfe die Frage vorzulegen,
ob für sie ein Ansturm gegen die deutsche
Linie heute auch nur um " ein Geringeres
leichter und weniger verlustreich geworden
ist als in den Jahren zuvor. Diese Gefange¬
nenaussagen bestätigen besser als andere
Zeugnissedie ungebrochene und unveränderte
deutsche Widerstandskraft. Der hohe Ab¬
nutzungsquotient unserer Kämpfe zu Lasten
des Materials und der Nerven unserer Geg¬
ner ist auch dadurch nicht geringer gewor¬
den, daß es dem Feinde vorerst gelang, die
Kämpfe auf deutschen Boden zu Verlegern.

Am Ende aber wissen wir — ob Volks¬
sturmmann oder Soldat, ob Mann oder
Frau —, daß ein zweiseitiger Krieg auch im
eigenen Lande immer noch besser ist als ein
einseitiger Krieg, selbst wenn er sich Frieden
nennen würde. Wir wissen darüber hinaus,
daß es Jtir alle Zeiten ehrenhaft bleibt, im
Kriege das Letzte geopfert zu haben, daß es
aber einen schmachvollen Untergang bedeu¬
tet, sich in einem falschen Frieden alles
nehmen zu lassen: die Freiheit, das Brot, die
Ehre unserer Frauen und das Leben un¬
serer Männer und unserer Kinder.

So steht heute das deutsche Volk mit
sturmbereiten Waffen in der Arbeit und im
Kampf. In seinem Hepen aber lodert ein
klarer Wille: Nicht zum falschen Frieden —
sondern kämp,fen bis zum Sieg!

Rund um den Roland

Neuer Schlug unserer U-Boote gegen Nachschub
Führerhauptquartier, 14. März. Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Gegen unseren Drau-Brückenkopf südöst¬

lich Siklos setzte der Feind nach den schwe¬
ren Verlusten, die er am 12. März erlitten hat,
seine Angriffe nur mit schwächeren Kräften
fort. Auch die gegen den Brückenkopf süd¬
westlich Siklos geführten bolschewistischen
und bulgarischen Angriffe scheiterten Wie an
den Vortagen. Zwischen Plattenseteund Do¬
nau brachen unsere Kampfgruppen weitere
stark befestigte Stützpunkte aus der feind¬
lichen Front heraus, schoben sich trotz großer
Geländeschwierigîeiten in mehrerenAbschnit¬
ten weiter vor und schlugen zahlreiche von
Panzern unterstützte Gegenangriffe der So¬
wjets zurück. In der mittleren Slowakei ver¬
hinderten unsere Grenadiereöstlich des obe¬
ren Gran in wochenlangen erbitterten Nah¬
kämpfen einen Durchbruch der Bolsche¬
wisten. Nur in Altsohl konnten sie gestern un¬
ter hohen Verlusten eindringen. Beiderseits
Schwarzwasser setzten die Sowjets ihre von
Panzerrudeln unterstützten Durchbruchsver¬
suche ohne jeden Erfolg fort. Schwungvolle
Gegenangriffe gewannen südwestlich der
Stadt verlorenes Gelände zurück und zer¬
schlugen feindliche Angriffsgruppenim N,ord-
teil des Kampfraumes noch in der Entwick¬
lung. 65 sowjetische Panzer wurden bisher
vernichtet. An der Oderfront bei Lebus bra¬
chen mit nachlassender Kraft geführte An¬
griffe der Bolschewisten im gutliegenden
Feuer unsererArtillerie verlustreich zusam¬
men. Auch am Verteidigungsgürtelum Stettin
scheiterten schwächere Vorstöße des Feindes
vor unseren Stellungen. Eigene Kampfgrup¬
pen gewannen verlorene Stützpunkte zurück
und. brachten Gefangene ein. Gegen den
Brückenkopf Dievenow erzielten die Sowjets
in zahlreichen von starker Artillerie unter¬
stützten Angriffen nur geringe Einbrüche.
Kolberg wird in erbittertem Kampf gegen
überlegene Kräfte gehalten. Vorwärts Goten¬
hafen und Danzig fügten unsere Divisionen
in anhaltend schwerem Ringen dem Gegner
hohe Verluste zu und verhinderten eine Auf¬
spaltung der Front. Schwere und leichte See¬
streitkräfte griffen wiederholt mit nachhalti¬
ger Wirkung in die Abwehrkämpfe entlang
der westpreußischen Küste ein. In Ostpreu¬
ßen trat der Feind nach starker Artillerievor¬
bereitung mit sieben Schützenarmeen und
zahlreichen Panzerverbänden' gegen unsere
Südostfront erneut zum Großangriffan. An
den Brennpunkten der Schlacht nordwestlich
Lichtenfeld und Zinten sowie östlich Bran¬
denburg stehen die in wochenlanger entbeh¬
rungsreicher Schlacht bewährten Verbände
unter dem Oberbefehl des Generalobersten
Rendulic wiederumim schweren Kampf. Ihre
ungebrocheneKraft wird durch die Vernich¬
tung von 104 sowjetischen Panzern am gestri¬
gen Tage bewiesen. In Kurland ließ die Kraft
des sowjetischen Ansturmes auf Grund der
hohen Verlusteund des beginnenden Tauwet¬
ters auch im Kampfraum von Frauenburg
nach. Zahlreiche Einzelangriffe des Feindes
zerbrachen an der unerschütterlichen Ab¬
wehrkraft unserer Truppe.

Vor unserer Front am Niederrhein dauern
die lebhaften Bewegungen des Gegners, teil¬
weise unterstützt von künstlichem Nebel, an.
Sie wurdendurch Feuerschläge unserer Artil¬
lerie bekämpft. Bei Remagen konnten die
amerikanischen Divisionen in fortgesetzten
starken Angriffennach erbitterten Orts- und
Wsidkämpferi unsere Stelluhgen geringfügig,
zurückdrücken, blieben dann abeg unter
hohen Verlusten im Abwehrfeueroder durch
Gegenstöße aufgefangen, liegen. Eigene

Schlacht- und Jagdflugzeuge griffen mit gu¬
ter Wirkung in die Kämpfe ein. Unsere
Kräfte an der unteren Mosel stehen im
Kampf gegen die angreifende S. amerikani¬
sche Armee. Auch an der Ruwer nahm der
Gegner seine Angriffe wieder mit stärkeren
Kräften auf. Beiderseits des OsburgerWaldes
konnte er örtliche Brückenköpfe bilden, wäh¬
rend er südöstlich Saarburg abgewiesen
wurde. Feindliche Vorstöße bei Saarlautem
und in den unteren Vogesen scheiterten. Nach
starker Artillerievorbereitungwar der Gegner
vorübergehend in den Nordteil von Hagenau
eingedrungen;' er wurde am gestrigen Nach¬
mittag wieder geworfen.

Im Zuge eines Säuberungsunternehmensim
dalmatinischen Küstengebiet südwestlich
Bihao haben deutsch-kroatische Kampfgrup¬
pen trotz schwieriger Wetter- und Gelände¬
verhältnisse den Feind aus einer Reihe von
Stützpunkten geworfen, ihm hohe Verluste
zugefügt und zahlreiche Geschütze, schwere
Waffen, sowie Versorgungslagererbeutet oder
vernichtet.

Durch die gestrigen Einflüge amerikani¬
scher Bomberverbände in das Reichsgebiet
wurde besonders Regensburg betroffen. Durch
Angriffe britischerTerrorfliegerentstanden in
den Räumen Wuppertal, Gelsenkirchen und
Recklinghausen Zum Teil schwere Schäden.
In der Nacht warfen britische Kampfflug¬
zeuge erneut Bomben auf die Reichshaupt¬
stadt.

Unser Vergeltungsfeuer auf London dauert
ununterbrochen an. Auch der feindliche
Nachschubstützpunkt Antwerpen liegt dau¬
ern̂ unter schwerem Fembeschuß.Aus dem stark gesicherten Nachschubver¬
kehr nach England und Frankreich versenk¬
ten unsere Unterseeboote erneut acht Schiffe
mit zusammen 48 200 BRT.

Wichtiges - kurz gesagt
Anläßlich des sechsten Jahrestages der

Vereinigung des Protektorats Böhmen und
und Mähren mit dem Großdeutschen Rqich
hat der Führer Staatspräsident Hacha tele-,
graphisch seine Glückwünsche.übermittelt.

Der britische Kriegsminister, Grlgg, gab im
Unterhaus bekannt, daß neue -Einberufuhgen
bevorstehen. Auch müsse eine beträchtliche
Anzahl von bisher UK-Gestellten zum Wehr¬
dienst herangezogen werden.

Der englische Minister für Kriegstrans¬
porte, Lord Littelton, erklärte vor dem
Unterhaus, um die durch den Krieg entstan¬
denen Verluste in der englischen Handels¬
schiffstorinage auszugleichen, müsse England
die Summe von 600 Millionen Pfund auf¬
bringen.

Der Oberkommissarder Bonoml-Regierung
für die Verfolgung der Faschisten wurde in
seinem Büro durch einen Schuß verwundet,
den ein unbekannter .Täter auf ihn abgab,
meldet der englische Nachrichtendienst.

Auf eine Anfrage im Oberhaus erklärte
Lord Croft, Unterstaatssekretär im Kriegs¬
ministerium, daß bis 30. November 1944 die
Verluste der Empire-Truppen (Tote, Verwun¬
dete und Vermißte) sich auf 1 043 000 Mann
beliefen.

Laut Reuter haben die syrische und die
libanesische Regierung in einer an die Anglo-
Amerikaner gerichteten Note Protest erhoben
gegen die Nichteinladung nach San Franzisko.

Nach einer Domei-Meldung, hat sich das
Königreich.Kambodscha auf Grund der Vor¬
gänge in Französisch-Indochina selbständigerklärt.

Aufgaben der Kleingärtner!
Von der Gaugruppe Weser-Ems der Klein¬

gärtner e. V. wird uns geschrieben:
Der totale Einsatz aller Kräfte fordert auch

vom Kleingärtner, daß er darauf bedacht ist,
seinen Teil beizutragen, die Ernährung des
deutschen Volkes aus eigener ,Scholle sicher¬
zustellen. Daher verlangt der Reichsbund
Deutscher Kleingärtner, daß sich die Klein¬
gärtner voll und ganz ln die heutige Ernäh¬
rungspolitik einzuordnen haben. Zunächst
gilt als Wichtigstes eine Ausweitung des Ge¬
müsebaues auf Kosten des Kartoffelanbaues,
und hier wiedermuß Frühgemüse und Dauer¬
gemüse an erster Stelle stehen. Es geht nicht
an und es ist -des Kleingärtners unwürdig,
wenn er den Wirtschaftsmarkt durch zusätz¬
lichen Einkauf belastet. Es muß erreich^werden, daß durch verstärkten Gemüseanbau
jede Kleingärtnerfamilie reiner Selbstver¬
sorger für Gemüse wird.

Dies erreichen wir nur, wenn jeder zfvel
bis drei Bestelluiigen im Vegetationsjähr
durchführt, wir erinnern hierbei an die Vor-,
Zwischen- und Nachfrüchte. Als Frühgemüse
kommen vor allem Spinat, Mangold, Früh¬
möhren, Radies, Kopfsalat, Gartenmelde usw.
in Betracht. Durch vorkultivierte Gemüse¬
pflanzen ist die Vorverlegung der Gemüse¬
erste von Frühweißkohl, Frühwirsing, Früh¬
blumenkohl- und Frühkolbrabl zu erreichen.
Diese schütze man durch Papierschutz¬
hauben, leichte Strohschütte und sonstigen
Windschutz. Der Hülsenfruchtanbau ist zu
fördern. Ganz besonders soll der augenblick¬
lichen Lage entsprechend Wert auf die Win¬
terversorgung gelegt werden, daher stärkeren
Anbau von Spätgemüse, u. a. Spätmöhren,
Dauerkohlrabi; Dauerkopfkohl, Winterwir¬

sing, Sellerie, Schwarzwurzel, Rosenkohl und
Grünkohl. Man denke auch an die Gewürz-
und Kräuterecke sowie Tabak und Mais.
Junger Mais gibt ohne Zugabe ein schmack¬
haftes Gemüse, die Körner dürfen jedoch
noch nicht hart sein. Der gemahlene Mais ist
eine willkommene Zugabe für Suppen, Pud¬
ding, Plätzchen und Beimischung zum Mehl.

Die Fachberatung ist in verstärktem Maße
einzusetzen. Zeigen wir; daß wir als Klein¬
gärtner nicht nur gelernt haben, den Un¬
bilden der Natur zu trotzen, sondern daß wir
auch stark genug sind, dem Vernichtungs-
Willen der Feinde zu trotzen. Wir verlangen
von allen Untergliederungen stärksten idea¬
listischen Einsatz und stehen selbst mit Rat
und Tat zu jeder Zeit zur Verfügung.

H. Mahnte.

Rückgeführte aus Niederschlesien
Rückgeführte aus Niederschlesien werden

gebeten, ihre alte und neue Anschrift mit
Postkarte umgehend der Bezirksnachsende-
stelle (Ha) A s c h (Westsudeten) mitzuteilen.

Übungsschießen der Flakartillerie
Am 15. März wird in der Zeit von 8 bis

10 Uhr und von 14 bis 17.30 Uhr ln den Gebieten
Berne , Harmenhausen , Neuenkoop , von 9 bis
11.30 Uhr und von 14 bis 17.30 Uhr in den Ge¬
bieten Farge , Aschwarden , Meyenburg , von
9 bis 11.30 Uhr und von 14 bis 17.30 Uhr ln den
Gebieten Autobahn , Wummensiede , Oberblock¬
land , von 9 bis 11.30 Uhr und von 14 bis,
17.30 Uhr in den Gebieten Habenhausen , Okel,
Riede : am 16. März wird in der Zeit von 9 bis
11.30 Uhr und von 14 bis 17.30 Uhr in den Ge¬
bieten Farge , Aschwarden , Meyenburg ; von 9
bis 11.30 Uhr und von 14 bis 17.30 Uhr in den
Gebieten St . Jürgen , Frankenburg , Lilienthal,
Wummensiede , von 9 bis ‘ 11,30 Uhr und
von 14 bis 17.30 Uhr in Öen Gebieten

Ochtum , Weserlauf , Hasenbüren , Deich
hausen , von der Flakartillerie Übungsschießen"
durchgeführt . Der gefährdete Raum wird durch
Posten abgesperrt . Es ist der Bevölkerung über
lassen , ob sie sich ln dieser Zeit luftschutz"
mäßig verhalten will oder nieftit.

Volkswirtschaft
Reichsbankausweis

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichßbank
am 7. März  1945 stellte sich die Anlage der
Bank in Wechseln .und Schecks , Lombards und,
Wertpapieren aiif 65 612 MU1. RM . Im einzelnen
beliefen sich die Bestände an Wechseln und
Schecks sowie an Reichs &chatzwechseln auf
65196 Mill . RM ., an Lombardforderungen auf
270 Mill . RM ., an deckungsfähigen Wertpapieren
auf 86 Mill . RM . und an sonstigen Wertpapieren
auf 60 lyiill . RM . Der Deckungsbestand an Gold
und Devisen beträgt 77 Mill . RM . Die Bestände
der Reichsbank an Rentenbänkscheinen be¬
zifferten sich auf 391 Mill . RM ., diejenigen an
Scheidemünzen auf 5 Mill . RM . . Die sonstigen
Aktiva stellten sich auf 2312 Mill . RM ., der Um¬
lauf an Reichsbanknoten betrug 52 838 Mill.
RM . Die fremden *Gelder wurden mit 13 196 Mill.
RM . ausgewiesen.

Finanzhilfe hei Auslandsschäden
Ein Erlaß des Reichswirtschaftsministers be¬

handelt finanzielle Hilfen zur Behebung von
Auslandschäden , die infolge der Unterbrechung
des auf der kriegswirtschaftlichen Planung be¬
ruhender . Wirtschaitsverkehr mit Firmen von
außerde ^ tschen Gebieten in den beiden letzten
Jahren entstanden sind . Zur vorläufigen Be¬
seitigung solcher Schäden deutscher Unter¬
nehmen mit Sitz im Reiqh unter Einschluß des
Protektorats , die durch den Verlust von Waren
oder sonstigen Gegenständen eingetreten sind,
gewährt das Reich auf Antrag unter bestimm¬
ten Voraussetzungen und in bestimmten Gren¬
zen eine Finanzhilfe,  soweit die Sach-
und Forderungsschäden nicht durch eine Ver¬
sicherung oder auf andere Weise gedeckt sind.
Fünfzig Prozent der Finanzhilfe erhält das
Unternehmen auf die selbstverantworliche Ver¬
sicherung hin , daß die Beträge zur Aufrecht¬
erhaltung der Zahlungsbereitschaft oder zu
wirtschaftlich gerechtfertigten Zwecken im
Rahmen des Geschäftsbetriebes benötigt wer¬
den . Darüber hinausgehende Zahlungen werden
nur geleistet , wenn das Unternehmen der)
Nachweis erbringt , daß sie für kriegswichtige
Vorhaben erforderlich sind . Ein Rechtsanspruch
auf die Gewährung der Finanzhilfe besteht
nicht . Anträge sind bei der Deutschen Revi-
sions - und Treuhand AQ ., Berlin W 8, Jäger¬
straße 10, auf besonderen Formblättern zu
stellen , die bei dieser Gesellschaft anzufor¬
dern sind.

Bergungsanschriften privater Banken . An die
Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe —
Centralverband des deutschen Bank und Ban¬
kiersgewerbes , Berlin NW 7, gelangen in letzter
Zeit viele Anfragen von Kunden privater Ban¬
ken , welche Anschrift ihre Bank jetzt hat.
Obwohl diese Anfragen sogleich beantwortet
werden * führt es doch häufig schneller zum
Z^ele , wenn der Kunde sich an die nächstge¬
legene private Bank wendet , da dte 'Wirtschafts-
gruppe die ihr bekanntgegebenen , neuen An¬
schriften sogleich ihren anderen Mitgliedern,
den privaten Banken , mitteilt / Für die Spar¬
bücher privater Banken gilt die allgemeine Re¬
gelung . Auf ein Sparbuch kann bei jeder an¬
deren privaten Bank der für den dringenden
Bedarf benötigte Betrag abgenommen werden.
Ist keine private Bank an dem betreffenden
Platz , so kann ausnahmsweise auf das Bank¬
sparbuch auch bei einem anderen Kreditinstitut

Für Führer, Volk und Reich  gaben ihr Leben:
Bernhard Grobe , Obgefr ., geb . 29
10. 07, am 1. 2. 45. Johanne
Grohe , geb . Merkens . Br .-Farge,
Rekumer Straße 156.

Heinz Siegmann , Obgefr ., geb . 15.
8. 24, am 3. 2. 45. August Siegmann
u . Frau , geb .Spreen . Br .-Grambke,
Dwerhagenstr . 39, 10. 3. 45

■Werner Althoff , Gefr ., geb . 8. 4. 17,
am 11. 1. 45. Gertrud Althoff u.
Kl . Roswitha , Deichshausen 27.
Beisetz , erf , a . e . Ehrenfriedhof.

Christian Seebeck , Obwachtm ., geb
21. 9. 12, -am 9. 3. 45. Marta See¬
beck , geb . Behn , u . Angelika . Br .-
Schönebeck , Schafgegend 3

Dietrich Baimann , Soll ., gb . 13, 4.
10, am 29. 1. 45. Aenne Baxmann,
geb . Krümpf , u . Sohn Helmuth.
Br .-Grohn . Lesumstr . 5._

Arnold Düring , Gefr ., gb . 23. 9. 08,
am 21. 2. 45. Frau Elfriede Düring,
geb . Sendler , u . Kinder . Brem .,
Nienburger Straße 93.

B.Viihclm Töhelmann , Inh . <i , EK . 1.
f  u . 2. Kl . u . versch . and . Ausz ., geb.
■15. 2. 24, am 8. 2. 45. Wilh . Töbel-

mann u . Frau , geb . Behrens . Br .,
| Vc ; , -acki -r Straße 67.

Werner Dankleff , Obgefr ., Zollinsp.
r . F ., geb . 17. 9. 34, am 10. 2. 45.
Friedrich Dankleff u . Frau , geb,
■Tanzen. Wllligstr . 6.

Helmut Stange , Gefr ., Inh . d. EK.
2. Kl ., Inf .-Sturmabz ., Verw .-Abz.
u . Ostmed ., geb . 30. 3. 22, a» 12. 2.
IS" . Karl Stange u . Marta , geb.

■Oitmanns . Br .-Hemelingen , Nel¬
kenweg 1. Trauer ! . Sonntag , 25. 3.,
16.30 Uhr , Kirche zu Hemelingen.

Heinz Dusehek , Flieger , geb . 8. 1.
äs . Farn . Walter Dusehek , Eikolt 11,
Post Schwechteln über Melle.

Bernhard Behrens , f :fr „ i . 86. Lbj.
am 3. 2. 45. Nella Behrens , geb.

i Dültz , u . Töchter Dletlind.
Ebileth , Weserstr . 23.

Carl -Heinz 'Glaser , Verw .-Obmaat,
Inh . EK . 1. u . 2. Kl ., Verw .-Abz.
u . and . Ausz ., Im 26. Lbj . Frau
Henny Glaser , geb . Haarstrich.
Br ., Langemarekstr . 273175.

Rolf Htinlcke , San .-Uffz ., Inh . des
EK . 2. Kl ., Inf .-Sturmabz . u . and.
Ausz ., geb . 29. 3. 22, am 22. 12. 44.
Heinrich Heinicke u . Frau , geb.
Peters . Legion -Condor -Str . 14.

Heinrich Backhaus , Gdfr.,' geb . 30,
9. 03, am 13. 2. 45. Henny Back¬
haus , geb . Behnken , u . Anneliese.
Br .-Oslebshausen , Dorfstr . 44.

Werner Surel , Obgren ., geb . 1. 8.
11, am 23. 2. 45. Frau Elly Surel,
geb . Lenz , u . Klein Astrid . Brem .,
Hamburger Str . 234

Willi Hungerland , Masch .-Gfr, , gb.
21. 11. 25. Wilhelm Hungerland u.
Frau , geb . Döbling . Bremen,
Wischhusenstr . 8

Josef Barginda , Obgefr, , Inhab . des
KVK . 2. Kl . m . Schw . u . Ostmed .,
geb . 30. 5. 08, am 6. 10. 44. Dora
Barginda , geb . Böse , u . Kinder.
Br .-Hemelingen , Georgstr . 4.

Brün Siems , Uffz ., Inh . d. EK . 1. u,
2. Kl . u . Sturmabz ., im Alter v.
22 J . am 13. 1. 45. Johann Siems
u . Betty , geb . Brandt . Br .-Heme-
lingen , Schlengstr , 6
eorg Thlerer , Feldw ., gb . 13, 1. 15,

a. 16. 2. 45. Wilma Thlerer u. Doro¬
thea , z.Z . Delmenh ., Cramerstr . 31.

Wilhelm BrSckar , Gren ., geb . 6. 4.
13, am 28. 1. 45. Frau Elsa Bröcker,
geb . Kaszuba , u . Manfred . Brem .,
Osterfeuerbergs tr . 124.

Walter Prarlchs , Uffz ., geb 27 8
11, am 18. 2. 45. Minni Frerichs!
geb . Luda , u . Kinder . Br .-Horn
Weyerbergstr , 12.

Theodor Eggers , geh . 19. 11. 88, d.
Fliegerangriff . Luise Eggers , geb.
Gerdlng . Br ., z . Z . Geisbergstr . 2a,
„Pietät “ . Trf .Frett . , 14Uhr,Kremat.

_

Karl Sandvoß , geb . 30. 3. 84, iuroh
Terrorangriff . Ida Sandvoß nebst
Söhnen , z. Z . Schultestr . 8, Ge-
Be -In , Trauerf . Freitag , 16. 3. 45,
8 Uhr , Waller Friedhof , TT 116.

rafinJt ' hr’lT̂ ruTTfi ri.eb l iffVitki-falVrV-TTi^ l'jiV '
Johann Müller im 72. Lebsj . durch
Terrorangriff . Oskab Moenke u.
Magda , geb . Miller , z. Z. Ort-
feldstr . 6. „Brema “ . Trf . Freitag,
9.30 Uhr , Riensberger Friedhof.

Christian Meuter , geb . 14. 1. 08, d.
Terrorangriff . FrauGuschi Meuter*
geb . Eitzen , u . Christel . Br ., z . Z.
Gröpel . Heerstr . 355. „Nordlicht “ .
Trf . Sonnabd ., 14 Uhr , Wall . Frdh.

Doris Fahrenholz im 40. Lebsj . inf.
Fliegerangriffs . Familie Otto Neu¬
mann . Br .-Hemelingen , 13. 3. 45,
z . Z . Orleansstr . 21. „Brema “ , Trf.
Freitag , 9 Uhr , Kap . Riensb . Frdh.

Wilhelm Barmeyery geb . 2. 7. 90 d.
Fliegerangriff . Sini Barmeyer , gb.
Müller , Gerda u . Ursel , z . Z . Vah-
rerStr .396b.Trf .Sbd .,15.30Uhr,Krem.

Chrlitine Schierloh , geb . Christian¬
sen , geb . 27. 10. 92, am 13. 3. 45.
flinrich Schierloh u . Sohn . Ein-
äsch . Sonnabd ., 7.30 Uhr , Kremat.

Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:
Rudolf Anders , geb . 8. 5. 67, am 18.
3. 45. Frau Käte Anders , geb . Po>
stels , u . Kinder . Eiisabethstr . 113.
Beerd . Freitag , 14 Uhr , WiUstedt.

Agnes Gütersloh , geb . Stöver , im
53. Lbj ., am 8. 3. 45. Heinrich Gü¬
tersloh u . Kinder . Brem ., Braun¬
schweiger Str . 52. „ Niedersachs .“ .
Trauerf . Freitag , 16 Uhr , Kapelle
neuer Friedhof Huchting«Johann Lorenz,- Polizeimeister . im

58. Lbj . Meta Lorenz , geb . Lan-
kenau , u . Tochter . Br, , 13. 3. 45,
Werderhöhe 27. „Niedersachsen “ .
Trauerfeier Sonnabend , 16.30 Uhr,
Kapelle Osterholzer Friedhof.

Bertha Schumacher , geb , Reimers,
im 59. Lbj . Familien Schumacher-
Pintak . Br . 13. 3. 45, Kattent . Heer¬
str . 42. „Niedersachs .“ . Trf . Sbd .,
14.30 Uhr , Kapelle Osterh . Frledh.Holnrleh Weltmann , Obermascbin.

i. R., geb . 14. 7. 59, am 12. 3. 45.
Meta Woltmann , geb . Imhoff , u.
Kinder .. Mittelsbüren . Trf . .heute,
Donnerst ., 15.30Uhr , Moorl . Kirche.

Henrlatt , Wllmarling , geh . Steinle¬
ger , geb . 23. 9. 87, am 11. 3. 46.
Hinrich Wilmerling u . Kinder . Br .-
Farge , Heidstr . 311. Trf . heute,
Donnerstag . 16 Uhr , Kapelle He-
kumer Friedhof.Albert Szyzka , gb . 28. 8. 78, am 11.

з. 45. Frau MariaSzyska , geb . Bonk,
и . Kinder . Br ., 11. s . 45, Bromber¬
ger Str ., Parzelle 2. „Nordlicht “ .
Trf . Montag , 8 Uhr , Osterh . Frledh.

Gliela Kaiser i . Alt , v . 2] J . Rob.
Kaiser u . Hilde , geb . Picht . Bels.
Freitag,16 .3.45,14Uhr , inRotenburg.

Rolf Schütze im 45. Lbj ., am 4. 8.
45. Oscar Schütze u . Gertrud , geb.
Hoineke , Uhlandstr . 20. Beerd . hat
in Preetz b . Kiel stattgefunden.

Gegfne Frese , geb . Kehlenbeok , lm
75. Lbj ., am 13. 3. 46. Georg Frese
u . Söhne . Osterholz , Heerstr . 138.
Trauerf . Sonnabend , 17. 3. 45, 16.30
Uhr , Kirche Oberneuland.Marie KKnacke , geb . Roolf , geb . 29.

6. 73, am 13. 3. 45. Johann Könecke.
Br .. 13. 3. 45, Dietrichstr . 18. Bei¬
setzung findet in aller Stille statt.

Henny Dopmayer , geh . Kracke , lm
63. Lbj . Joseph Dopmeyer u . Kin¬
der . Br ., 10. 3. 45, Vohnenstr . 64.
„Niedersachsen “ . Beerd . Freitag,
14 Uhr , Waller Friedhof.

Rosa Mikofajczyk , geb . 10. 8. 70. a.
9. 3. 45. Die Kinder . Br ., 9. 3. 45,
Mittelwiese 10. Requiem 7 Uhr,
Kapelle St .-Magnus -Str . Trauerf.
Sonnabd ., 8 Uhr , Waller Friedhof.

Uns . lb . kl . Dieter , geh . 1. 1. 45, am
1. 3. 45. Diedr . Lepke u . Wtlhel-
mine,gb .Brandt,GröpelingerStr .l9.

(Sparkasse , Genossenschaft oder öffentlichen
Bank ) Geld abgehoben werden.

Der UmWeg über die Vorauszahlung , In ein¬
zelnen Wirtschatfszwelgen , wie Maschinenbau,
Schiffbau sind Anzahlungen immer üblich ge¬
wesen und auch in der Art des Geschäfts be¬
gründet . In neuerer Zeit sind aber auch in an¬
deren Wirtschaftszweigen Vorauszahlungen ge¬
leistet worden , wobei ganz offensichtlich der
Gedanke mitsprichf , sich auf diesem Umweg
irgendwelche Sondervorteile zu verechafien.
Der Besteller erhofft duveh diese Vorfinan¬
zierung eine bessere Belieferung durch seinen
Lieferanten , der seinerseits vielleicht glaubt,
durch - den Hinweis auf solche angefangenen

'Geschäfte Sondervorteile in der Materialbe¬
schaffung zu erlangen . Dabei kann kein Zwei¬
fel fein , daß die Neueinführung von Voraus¬
zahlungen eine Verschlechterung der Geschäfts¬
bedingungen bedeutet , die eindeutig gegen den
Preisstop verstößt . Der Preiskommissar geht
sogar soweit , daß selbst in den Wirtschafts¬
zweigen , in denen schon immer solche An¬
zahlungen üblich waren , sie bei der .heute lei¬
der üblich gewordenen langen Lieferzeit nicht
mehr wie früher bei Aufgabe der Bestellung,
sondern später , etwa bei Beginn der Arbeit zu
leisten sind.

Svenska Handelsbanken prophezeit Inflation.
In der HV . von Svenska Handelsbanken hielt
deren Präsident , Browalds,  einen Vor¬
trag , worin er Inflation  und Geldver-
schleehterung für Schweden prophezeite . Als
Hauptsache einer Inflation - bezeichnete er die
neuen Lohnforderungen der Arbeiter , be¬
stimmte Preissteigerungen und die neuen Dis¬
kontsenkungen . „Folkets Dadbladet “ wendet
sich gegen diese Behauptung -insbesondere
dagegen , daß die Lohnforderungen der Arbeiter
zu einer Inflation beitrügen . Das Blatt macht'
dann darauf aufmerksam , daß der genannte
Präsident gleichzeitig Vorstandsmitglied der
jüdisch -amerikanischen Propagandazentrale A. B.
Readers Digest sei.

Amerikanischer Schiffbau Im Werte von
1 Milliarde Dollar ? In einem Bericht an den
amerikanischen Kongreß hat die US Maritime
Commission erklärt , daß die Vereinigten Staaten
Sehiffsneubauten im Werte von 1 Milliarde
Dollar nötig hätten , um nach dem Kriege dem
Handel genügen zu können . Die Hälfte dieser
Summe soll zunächst nur bewilligt werden,
und zwar je zu Lasten des laufenden Fiskal -,
jalfres und des Fiskaljahres 1947. Der Grund¬
satz , daß die Vereinigten Staaten in ihrer
Ein - und Ausfuhr unabhängig von ausländischen
Schiffen werden müßten , wird in diesem Be¬
richt erneut betont.

Dividenden
.Berlin -Neuroder Kunstanstalten AG . Wieder

6 % für 1943/44.
Maschinen - u . Motorenfabrik Atlas -Diesel,

Stockholm . Wieder 7 % für 1944.
Börsen

Hamburg, . 14. März . ,Am Rentenmarkt litt das
Geschäft wieder unter Materialmangel . Reichs¬
altbesitz wurde mit 180 % unverändert bezahlt,
während Hansestadtanleihe von 1942 höher zu
110 % gesucht wurde . Bremer Altbesitz .war mit
182. Qejd ; 4proz . Reichsbahnanleihe von 1940
ging in *kleinen Posten zu 104% % und 4proz.
Reichsbahnschätze von 1939 zu 104!4 ’% um.
Sonst Wurden noch 3' /,proz . Reichsschätze von
1941 III . Folge mit .99% % gehandelt.

Elternversammlung KLV .-Lager „Goldener
Stern “ , Lagerleiter Klapproth , Sonnabend.
17. März , 16 Uhr , Wachmannstr . 29.

Verbraucherhöchstpreise für loses Wasch,
pulver . In Ergänzung der bestehenden Bestim¬
mungen hat der Reichskommissar für die
Preisbildung , verfügt , daß der Verbraucher¬
höchstpreis für lose abgegebenes Waschpulver
der . gleiche wie für abgepaekte Ware ist . Der
Verbraucherhöchstpreis für lose Ware beträgt
daher für die Menge des Normalpakets 20 und
die für des Doppelpakets 38 Rpf . „

J~Qriiiic OcmfiiJtigtisaDior
, NSDAP . Ortsgr . Borgleid . Freitag , 16. März
18 Uhr, hn Gemeindehaus, Sitzung aller Poli¬
tischen Leiter, Führer der Gliederungen, und
angeschlossenen Verbände, Bürgermeisterund Ortsbauernführer.

Kreisfrauenschaftsleitung . Ortsfrauen-
Schaftsleiterinnen und Kreisstab, heute
14 Uhr, Kohlhökerstr. 61, Sitzung. ’

WHW.-Ortsführung Wilhelm Decker:Letzte
Auszahlung heute , Donnerstag, 15. März, 15
bis 17 Uhr, Mädchenschule Lange Reihe
Haupteingang. Vollmachten und Ausweise
mitbringen. — Wasserturm: Ausgabe heute
Donnerstag, 15. März, 8—10 Uhr, Wirtschaft
Peter Grewe, Steffensweg 177. — Oslebs.
hausen : Auszahlung Sonnabend, 17. März, 15
bis 17 Uhr, Oslebshauser Heerstr. 59.

Hitler-Jugend, Bann Bremen (75). BDM
Werk Führerinnendienst, nicht Donnerstag’
sondern Freitag, 16. März, 17.30 Uhr, ln der
Banndienststelle Colmarer Str. 34.

Es wird verdunkelt von 18.30 bis 6.15  Uhr.

Adolf Bartels zum Gedächtnis
Zu den wertvollsten und schönsten Erinne¬

rungen an die Vorkriegszeit zählen viele Sol¬
daten, die heute vor dem Feinde stehen, und
viele Frauen, die in einer Bombennachtnicht
minder Frontdienst tun, die WeimarerFest¬
spiele der deutschen Jugend, die alljährlich
Tausende von Jungen und Mädeln in die
Stadt Goethes und Schillers führten. Der Be¬
gründer dieser Festspiele, der durch sie dazu
beitragen wollte, dgn Geist unserer Jugend
rein und deutsch zu erhalten, ist jetzt von
uns gegangen. Vor wenigen Tagen ist Adolf
Bartels lm Alter von 82 Jahren ln Weimar
verschieden, . wo der in Wes'selburen, der
Vaterstadt Hebbels, geborene Jetzt gerade
55 Jahre gelebt und gewirkt hat.

Adolf Bartels wird in der Geschichte unse¬
res Volkes welterleben als der völkische Lite¬
rarhistoriker, der schon um die Jahrhundert¬
wende den Kampf gegen die Überfremdung
des deutschen Geistes durch das Judentum,
aufnahm. Schon vor einem halben Jahr¬
hundert machte er -die Scheidung zwischen
deutsch und undeutsch züm Prinzip seiner
literarhistorischen Methode.' 1897 erschien
die „Deutsche Dichtung der Gegenwart“,
1901 die „Geschichte der deutschen Litera¬
tur“ und 1913 die „Einführung in die Welt¬
literatur“. So. wirkte er weit über den Kreis
der Fachgelehrten hinaus. Er trug in man¬
ches deutsche Haus die Erkenntnis, daß
wahre Dichtung etwas anderes sei als das,
was das Tagesgeschrei der Journaille anpries,
den Juden Heine und Börne stellte er Hebbel
und Raabe, Stifter und Stern, Keller und
Tteuter gegenüber. Kann es da wunderneh-
rnen, daß die giftige Meute über ihn herfiel
daß er persönlich angefeindet wurde, daß er
kätjipfen und immer wieder kämpfen mußte?
Aber der hartköpfige Dithmarsche verstand
es, sich zur Wehr zu setzen. Zunächstim
„Kunstwart“ — gemeinsam mit seinem
Freunde Lienhardt — und später in seiner
Zeitschrift „Deutsches Schrifttum “ teilte er
icharfe Hiebe aus.

Auch als Schaffender war Bartels seinem
Volkstum bis ins Tiefste verhaftet . Das zeigen
seine schlichten , männlichen Gedichte, seine
Romane, deren bekanntester das National¬
epos seiner Heimat „Die Dithmarscher“' ist,
und seine Dramen, unter denen die Luther-
Trilogie hervorragt. Es ist nur folgerichtig,
daß der unerschrockene Vorkämpferdeut¬
schen Wesens schon zeitig den Weg zur Be¬
wegung des Führers fand; Schon 1924 be¬
kannte er sich in seiner Schrift „Der Natio¬
nalsozialismus — Deutschlands Rettung“ zu
Adolf Hitler, von dem <?r die Befreiung und
die seelische Wiedergeburt des deutschen
Volkes erwartete.

Verlag : NS .-Gauverlag Weser -Ems GmbH ., Gau¬
verlagsleiter : Erich Kleiner, Zweignieder¬
lassung Bremen „Bremer Zeitung “ , Geeren 618.
Verlagsleiter : Paul Friedrich Müller.
Hauptschriftleiter : Kurt G . Stolzenberg
(z. Z. Wehrmacht ), verantwortl . Hauptschrift-
leiter Erich Beck,  Bremen . — RPK 1/851- —
Z. Z . gültige Anzeigen -Preisliste Nr.
Druck Carl Ed . Schünemann KG ., Brtemen.

rrersit _ . . . . .
Margarethe Persina , geb . 14. 10. 81,
am 12. 3. 45. Familie Küek . Br .,
13. 3. 45, Frankfurter Str . 2. „Pie¬
tät “ . Trauert . Sonnabend , 15 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Amtliche Bekanntmachungen

Elisabeth Niemann , KtuAlenriitin.
geb . 6. 4. 96, am 11. 3. 45. Olga Nie¬
mann , geb . Bock , u . Kinder . Br .,
13. 3. 45, Graf -Moltke -Str . 16. „Pie-
tät “ . Trf . sbd „ 8.30 Uhr , Kremat.

asifenzuteil . f , d. 73, Vers .-Periode.
Der auf len Grundkarten der 73.
Zut .-Per . für alle Verbr . üb , 8 J.
enth . Abachn . mit d . Aufdr . ES 1

y bereeht . zumBezug eines Stückes
Einheitsseife in der Zeit vom 5. 8.

Lj bis 8 . 4 . 45 . Br „ 16 . 8 . 45 . Wirt¬schafteamt der Hansest . Bremen

Elise Deutschmann , gb . Hibbe , gb.
29. 7. 81, am 12. 3. 45. Friedrich
Deutschmann u . Sohn . Br ., 13. 3.
45, Busestr . 82, „Pietät “ Trauerf.
Montag , 8 Uhr , Krematorium.

Auguste Stegmann Wwe ., geborene
Schenk , im 77. Lbj ., am 24, 2. 45.
W. Wendelken u . Erna , geb . Steg¬
mann , Waller Heerstr . 50, z. Z.
Haschau i . Erzgeb . Einäschqr . er¬
folgte in aller Stille.

Katharine Wessel im 72. Lebsj , am
10. 3. 45. Gerhard Wessel , Weser¬
deich . Beisetz , hat auf dem Fried-
hof Warfleth stattgefunden.

Johanne BehrjeWwe ., gb .Kruhholz,
geb . 26. 12. 73, am 12. 3. 45. Familie
Karl Reineke . Trauerf . Freitag,
15 Uhr , Aschwarden.

(Gegen den unt . Rindern auftreten-
!'J den Rauschbrand gibt .es znverjäs-
J sige Schutzimpfungen. Den Vieb-B hesitzern wird empfohlen, diese

Impfung vor dem Auftrieb der
Rinder auf die Weide durch die
Tierärzte vornehmen zu lassen. 15.
3. 45. Der Polizeipräsident.

Gemeinde Stedingen , A. d .Sprech¬
tag in Lemwerder könn. Anträge
auf Kennkarten nur in der Zeit v.
8-12 Uhr gestellt werden. Der Bür¬
germeister. I . V.: Rover.

Mieze Wetzel , geb . 2. 6. 92, am 4. 3.
45. Heinr . Wetzel , z. Z . Bremen,
Bergerstr . 15. Trauerfeier hat im
Krematorium stattgefunden.

Magdalen '* Bellstedt , geb . Sehrei-
ber , i . 44. Lbj ., am 8. 3. 45. Dr . iur.
Erich Bellstedt u . Kinder . Ober¬
neuland , Mühlenfeldstr .73. Beisetz,
hat ,ln aller Stille stattgefunden.

Grete Neue , geb . 16. 12. 22. Fried
rieh Neue u . Frau , geb . Heissen-
büttel . Wersabe , 1. 3. 45. Beerd.
hat in aller Stille stattgefunden.

Nanny Pracht , geh . Engel , (m 65.
Lbj . Die Kinder . Br .. 12. 3. 45, Hart-
wlgstr . 10. „Niedere .“ . Trf . Sbd .,
15 Uhr , Kapelle Rlenab , Friedhof.

Anny Weis , geb . 28: 12. 12, am 10.
3. 45. Klaus , Dieter u . Jos . Kothe.
Br ., Flegenstr . 16 Gc -Be -In . Beerd.
^reitag , 7.30 Uhr , Waller Frledh.

Gerichtliche Bekanntmachungen

Beschluß . In Sachen betr . den Kon¬
kurs über das Vermögen der Be-

.amtenbank Bremen, eingetr.GenoB-
senschaft mit beschr. Haftpflicht
in Bremen, ist die,Vornahme der
SAhlußverteiiung genehmigt und
Termin zur Abnahme der Schluß-
reehnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegendas Sohlußverzeichnisu. zur Fest¬
setzung von Honorar n. Auslagen
des Verwalters und der Gläubiger-
ausschußmltgMeder auf Dienstag,
10. April 1945, 8«A Uhr, im Ge-
riobtshause, Zimm. 84, angesetzt.
Bremen, 18. 3, 45. Amtsgericht,

In Sachen betr . Konkurs der Beam¬
tenbank Bremen e. O. m. b. H, soll
die Schlußverteilung erfolgen. Der
zur Verfügung stehende Masse be¬
stand beträgt RM. 228 852,58, von
dem noch die restlichen Kosten
de* Konkursverfahrens zu decken
sind. Die zu berücksichtigenden
Forderungen heiaufen «ich noch
auf 2 628 403,61 RM. Bremen, den
15. März 1045. Der Konkursver¬
walter. Dr. Lemke,

Veranataltungen

Volksbildungsst . d. Hansest . Brem.
Heute: „Richard Wagner und das
deutsche Nationaltheater ". Vortr.
u. mu&iknl. Erläuterungen Erica
Walter ; Mitw.: Liselotte Thoma-
miiller, Senta Hauke, Casparajo-eheter. Nur wenige Karten. 16'™
Uhr. kl. Glockensaal. — Frehaa.
16. 3.; Oberstudiendirektor Dr.
Buidkle: „Geschichte ,unserai L»*
bensraumes ". T. Vortr . RHmerzcit
bis 800. 17.15 Uhr, kl. Glockensaal.
RM. 1,— (Hörer —,50) bekannte
Vorverkaufsstel'len und an ner
Abendkasse. ..

Flachvertell u n g
Buchholz , Gröpelingen . Rauchtisch'
1801—2000 : Mariund . 2701 b. Schl

Eickhoff . Frischfisch 300-425; Ma¬
rinaden 1000 bis 1100, '

H. Engelmann . Marinaden ®77-1JJSO.
B. Engelmann . Marinaden 801-1000.
Freudenkerg . 8 Uhr Heringssalat
soweit Vorrat.

Ganser , Lange Reibe 17. Ecke Wall,
Ring . Rauchtisch 1500 bis 1600.

„Hansa ". 8 Uhr Anchovis 1--
Holst . '9—13 Uhr Rcuchfiscb 11«
bis 1250 ; Kleinstheringe ln Sent,
Verkauf vorm Laden . _ ,

Lieht . Seefisch 161—211; Klein« -
he.ringe in Senf a . Kart . «6 8 ■' {*{•

Michaelis & Coj Marinaden 801 hl«
1200, 5801 bis 6200. „ ,

MUnch. Frischfisch 1851-1460; Senf-
hnnpen , soweit nicht beliefert.

Reif , Lriiesterdelch . 14 Uhr Frischt.
480-680 : Stinte soweit nicht belieb

Runprecht . 8 Uhr Frischfisch l -l “-
Schrelher/Flscher . Rauchfisch 701
bi * 740 ; Heringssalat . .

Seemann . Frischfisch 1851 bis t -“*1'
Thelßen . . Rauchfisch 401 bis «™.
Winkelmann , Landwehrstr . 15 ühr

Rauchtisch " 500 bis 630. _

V e r mI etungen —

Möbliertes Zimmer m. Bttdjjanut**und Heizung. Angeb. unt. E 7floo>
Bijete allst . Fr . Wohngem , K 7085,
Wähl. Zfm, au Herrn . Fcscnfeld 65.
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